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Vertagung der Regierungskrise.
Bor der KlSrrmg

der LmrerPsMischen Lage.
TU Berlin » 15. Dez. In parlamentarischen Kreisen ist man

der Ansicht, dag die Sozialdemokraten ihre Drohung , bei der drit¬
ten Lesung des Nachtragsetats ein Misstrauensvotum gegen die
Regierung einzubringen, nicht verwirklicht werden. Eine endgül¬
tige Klärung hierüber wird erst dis heutige Fraktioiissitzung der
Sozialdemokraten bringen können. Die Regierungsparteien
scheinen entschlossen zu sein, eine Erklärung des Inhaltes zu
veröffentlichen, dag sie demnächst, d. h. unmittelbar nach Weih¬
nachten, bereit seien, eine Erweiterung der Rcgierungskoalition
vorzunehmcn. Ob cs sich hierbei um eine Erweiterung der Koa¬
lition nach rechts oder links hin handelt , wird nicht gesagt. Die
Wirtschaftspartei hat sich ja bereits gegen jede Beteiligung an
einer Regierung ausgesprochen, in der die Sozialdemokratische
Partei vertreten sein wird . In Zentrmnskrsisen wird für den Fall
des Ausscheidens der Deutschen Volkspartei der Plan erwogen,
die Bayerische Volkspartei für eine Beteiligung an der Regie¬
rung auf der Grundlage der Weimarer Koalition zu interessieren.
Den Widerstand der Bayerischen Volkspartei gegen di« Beteili¬
gung an der Weimarer Koalition scheint man dadurch überwin¬
den zu wollen, dag man der Bayerischen Volkspartei das Reichs-
sinanzministcrium anbieten will , durch dessen Uebcrnahme die
Bayerische Dolkspartei in der Lage wäre, bei den endgültigen
Verhandlungen über den Finanzausgleich den föderalistischenGe¬
sichtspunkten eher Rechnung zu tragen . Man hofft, daß Dr.
iStrcsimaim in diesem Falle das Außenministerium als Fachmini-
stcr behalten könnte, da man besonders in demokratischen und Zen-
trumskreise» nicht glaubt , daß die Volkspartel im Hinblick auf
die notwendige Kontinuität der Außenpolitik in eine unbedingte
Opposition gegen ein« solche Regierungsmehrheit treten würde.
In Kreisen der Regierungsparteien glaubt man , daß nran im
Hinblick auf die noch gänzlich ungeklärte parlamentarische Lage die
iimerpoliüsche Aussprache bis zur ersten Lesung des neuen Etats
für 1927, die anfangs Januar stattfinden soll, verschieben will, um
den in Betracht kommenden Parteien die Möglichkeit weiterer
Verhandlungen über Weihnachten zu geben.
Heute Verhandlungen des Reichskanzlers ,mt der Volkspartei.

TU . Berlin , 15. Dez. Nach der Germania wird sich der
Reichskanzler heute mit dem FrakiionSführer der Deutschen
Volkshartei in Verbindung setzen, um eine endgültige Klärung
der Haltung der Deutschen Volkspartei herbeizuführen.

Nsgrerimgsparteien und Reichsrvshr.
TU . Berlin , 15. Dez. Wie die Germania mitteilt , haben

ans Grund der gestrigen Verhandlungen zwischen den Regie¬

rungsparteien und der Reichsregicrung die Demokraten den
übrigen Regierungsparteien eine Entschließung unterbreitet , die
im Reichstag eingcbacht und bestimmte Forderungen hinsichtlich
der Reichswehr enthält . Darin wird die Negierung ersucht, da¬
für zu sorgen, daß die Reichswehr keinerlei Beziehungen zu den
rechtsradikalen Verbänden unterhält und daß Verstöße dagegen
als Dienstvergehen gewertet werden. Weiter soll auf eine völ¬
lige Entpolitisierung der Reichswehr hingewirkt werden und
dahin gestrebt werden, daß sie zu einem zuverlässigen Instru¬
ment der Republik wird . Weiter werden in der Resolution
bestimmte Richtlinien über den Ersatz von Offizieren und
Mannschaften ausgestellt und Maßnahmen in der Richtung er¬
wartet , daß in der Reichswehr die Republik und ehre Hoheits¬
zeichen geachtet werden. Die Grundgedanken dieser Resolution
werden auch vom Zentrum befürwortet , wenngleich ihre For¬
mulierung und ihr Inhalt noch einer Nachprüfung bedürfen.
Die Zentrumsfraktion hat mit dieser Aufgabe eine besondere
Kommission aus ihren Reihen  beuaftragt.

*

Aus dem Reichstag.
Notstandsmaßnahmen für Erwerbslose.

Berlin , 15. Dez. Der Reichstag hielt gestern eine stille Sit¬
zung ab . Die Ungewißheit über das , was noch werden mag, lag
wie ein Alpdruck über dem Hause. Man fuhr in der Beratung
des Nachtragsetats fort , und zwar Leim Neichsarbeitsministe-
riuin . Die Aussprache galt in erster Linie der Erwerbslosenfrage,
bi« ja dauernd zu neuen Beschlüssen nötigt . Wieder find es die
Sozialdemokraten , die eine generelle Erhöhung der Unterstüt¬
zungssätze wünschen. Daß die Komnurnisien mit noch überspann¬
teren Forderungen auftreten , versteht sich am Rande . Aber mit
Rücksicht auf die gespannte Finanzlage konnte sich das Haus nur
zu einer einmaligen Notstandsmaßnahme , und zwar für lang¬
fristig Erwerbslose , Sozial - und Kleinrentner verstehen. Für
sie wurde ein Betrag von 25 Millionen Mark verlangt und auch
bewilligt . Dazu wurde noch ein deutschnationaler Antrag ange¬
nommen, der bestimmte Mindestsätze für die Wcihnachtsunterstüt-
zung der Kleinrentner aufstellt.

Dagegen verfiel ein demokratisch-volksxarieilicher Antrag , zur
Förderung des deutschen Außenhandels die gewiß recht beschei¬
dene Summe von 159 990 Mark beizustcuern, der Ablehnung , ob¬
wohl der Abgeordnete Keinath diese Forderung mt triftigen
Gründen zu belegen wußte. Heute soll der Reichshaushalt der
Finanzen und des Auswärtigen Amtes an die Reihe kommen.

Nach der Genfer Entscheidung.
Die Rückkehr

de» Neichsaußenministers.
Dr . Stresemann wieder in Berlin.

TU . Berlin » 15. Dez. Reichsaußenminlster Dr . Strese-
wantt traf gestern nachmittag 5 Uhr mir dem fahrplanmäßigen
Zuge in Berlin ein. Zu seiner Begrüßung hatten sichu. a. Frau
Dr . Stresemann , die Reichsminister Dr . CurÄus und Dr.
Krohne, mehrere Staatssekretäre und der Reichspressechef Dr.
Zechlin eingefunden . Ferner waren zahlreiche Pressevertreter
erschienen. Der Reichsaußenminister wurde von den Anwesen¬
den aufs herzlichste begrüßt.

Die deutsche Delegation über die Genfer Ergebnisse.
TU . Berlin , 15. Dez. In politischen Kreisen wird das Er¬

gebnis der Genfer Verhandlungen nach der Rückkehr deS Reichs-
min'iskrs des Auswärtigen folgendermaßen gewertet : ^

Im Wesentlichen standen zwei Fragen zwischen uns und
den Alliierten und eine zwischen uns und dem Völkerbund zur
Erörterung . Zunächst war das Jnvestigationsprotokoll Gegen¬
stand eingehender Beratungen . Ehe der Vertrag von Locarno
paraphiert worden war , hat die damalig« deutsche Delegation
ihre Zustimmung davon abhängig gemacht, daß ihre Partner
ihr volle Klarheit über die Investigation gaben. Es ist der
deutschen Delegation häufig zum Vorwurf gemacht worden, daß
sic nicht einen noch größeren Wert auf schriftliche Abinachun-
gen gelegt habe, weil ein Wechsel im Kabinett alles umwerfen
könnte. Es hat sich aber in Genf gezeigt, daß alle Teilnehmer
von Locarno zu ihrem Worte standen. Auch im Völkerbundsoat
haben sich keine Schwierigkeiten ergeben. Dabei gibt es in der
Frag« der Investigation auch nicht einen Punkt , in dem die
deutsche Auffassung nicht durchgedrungen wäre . Es gibt keine
»stabilen Elemente" und ebensowenig geht die Militärkontrolle
unter irgendwelchen, dem bisherigen Zustand ähnlichen Bedin¬
gungen auf den Völkerbund über.

Schwieriger gestalteten sich die Verhandlungen über den
ziveiten Fragenkomplex, der sich auf die Interalliierte Kon¬
trollkommission bezog. Das zeigt am deutlichsten der schwere
Kampf, der in dem Telegrammwechsel zwischen Paris und Genf
zum Ausdruck kam. In Genf haben die Verhandlungen trotz
der Verzögerungen und trotz aufregender Momente nach der
übereinstimmenden Auffassung der Delegation , der sich heute
auch das Kabinett anschließen dürfte , unserem Standpunkt
vollkommen« Gerechtigkeit widerfahren lassen.

lieber zwei Fragen von großer prinzipieller Wichtigkeit ist
nkan sich noch nicht einig geworden. Es ist deshalb auch nicht
richtig, daß der deutsche Minister des Acußern in der Frage der
Kriegsgeräte Konzessionen für die Ausfuhr von Halbzeug ge¬
macht hat . Gerade in dieser Frage hat sich die Lage zu unseren
Gunsten entwickelt, wie stets bei den kommenden diplomatischen
Verhandlungen nicht nuchr die Exportfrage im Vordergrund
stehen wird. *

Unstimmigkeiten in Paris.
Briand wieder in Paris.

TU Pari », 15. Dez . Montag abrnd kurz vor 11 Uhr traf der
französische Außenminister Briand in Begleitung Paul Voncours
in Paris ein . Ani Bahnhof wurde er vom Innenminister Sar-
raut , Kolonialmiiiister Perrier und dem Generalsekretär des
Quai d'Orsay Verthelot empfangen . Der deutsche Botschaft«
hatte sich ebenfalls zum Empfang eingesunden . Ein « Eisenbahner¬
delegation überreichte Briand eine Dankadresse und einen Blu¬
menkorb, dessen Schleife die Aufschrift trug : „Dem großen Frie¬
densstifter ." Etwa 25 Mitglieder der Action Francais «, die
gegen Briand zu demonstrieren versuchte« , wurden zerstreut und
mehrere von ihnen verhaftet . Di « Anwesenheit der beiden Mi¬
nister beim Empfang Briand « wird dahin auLgelegt , daß Poin»
care damit di« Gerücht« Lügen strafen wollte , di« von Unstimmig¬
keiten zwischen Briand und dom Kabinett wissen wollten.

Tsges -Spiegel.
In der innecrpolitischen Lage scheint nunmehr eine Klärung

cinzutretcn . Man rechnet mit einer Vertagung der Regier
ruugskrise bis Januar. *

Ter Reichstag nahm gestern den Nachtragshaushalt des Reichs-
arbeiis - und des Rcichswirftchaftsministrriums an.

Den langfristig Erwerbslosen und den Sozial - und Kleiment,
ncrn gewährte der Reichstag eine einmalige Notstandsmaß¬
nahme.

Der Reichsaußenminister hat nach seiner Ankunft in Berlin ani
gestrigen Dienstag dem Reichspräsidenten über die Genf«
Verhandlungen berichtet.

Dr . Stresemann wird heute vor dem Reichökabinctt über daS
Genfer Ergebnis sprechen.

Im Anschluß an die Genfer Verhandlungen rechnet man in
französischen Kabinett mit einer Teilkrife.

Reichskanzler a. D. Michaelis wurde vom Untersuchungsaus¬
schuß über die Ursachen des Scheiternö der päpstlichen Frie»
densaktion im Jahre 1917 vernommen.

Im badischen Landtag gab Staatspräsident Dr . Köhler im Na¬
men der neuen Regierung die Regierungserklärung ab.

Die Kantontruppen haben in der Provinz Honan die Streit«
kräste des Generals Liu Scheu Hu geschlagen. Ein weiteres
Dorrücke« der Rationalarmee würde den ganzen Südwrste«
Chinas unter die Kontrolle Kantons bringen.

Briand bei Doumcrguc.
TU Paris , 15. Dez. Briand erstattet « gestern vormittag dem

Staatspräsidenten Doumergue Bericht über die Genfer Beschlüsse.
Der für gestern nachmittag angefetzte Miniflerrat , in dem Briand
über die Ergebnisse seiner Genfer Reise Bericht erstatten wollte,
ist wider Erwarten abgesagt worden. Es verlautet hier, daß
Briand nicht die Absicht habe, seine M inisie rko liegen schon jetzt
über die Einzelheiten seiner Genfer Verhandlungen zu informie¬
ren. Die Unstimmigkeiten im Kabinett scheinen also trotz der
offiziellen Mitteilung , die man über die Uebereinstimmung im
französischenKabinett bezüglich des Genfer Ergebnisses ausgab,
Wetter zu bestehen.

Noch keine Einberufung der Botfchafterkonfereuz.
TU Paris , 15. Dez. Nach Mitteilung von zuständiger franzö¬

sisch. Seite find die Gerüchte, die von einer Einberufung der Bot»
schafterkonferenzwissen wollen, unrichtig. Ein neuer Termin ist
noch nicht festgesetzt, da man vorerst die Rückkehr des General»
Pawels aus Berlin abwarten will.

ck

Lhamberlain
über die Genfer Verhandlungen.
Tll London, 15. Dez . Lhamberlain erklärte nach seiner An»

kauft in London , daß nach seiner Ueberzeugung der neue Völker¬
bund srat von demselben Geist beseelt sei wie der alte . Der Rat
habe in der SchluWtzung selbst die Maschinerie für die Investiga¬
tionen in Deutschland festgesetzt. Alle beteiligten Mächte , auch
Polen seien gut weggekommen . Er betrachte das Abkommen mit
Deutschland als ein höchst befriedigendes Ergebnis der Arbeiten
der vorigen Woche. Natürlich habe mau Schwierigkeiten zu über-
wirtden gehabt . Aber das vertraue » der Delegierten in den gu¬
ten Willen des anderen und die Harmonie ihrer persönlichen Be¬
ziehungen sowie ihr« Einigkeit über da« Endziel seien niemals
im Zweifel gewesen . Er wolle nicht vorgeben , daß es nicht Au¬
genblick« gegeben habe , wo er keinen Weg zu einer Lösung der
großen Meinungsverschiedenheiten zwischen Großbritannien und
Deutschland habe sehen können. Im Verlauf der Besprechungen
aber Hab« «r gesehen , daß mit Zeit und Geduld ein Abkommen
erreicht werden würde . Man kömrr nun keine sensationelle Ent¬
wicklung erwarten , aber auf einen stetigen Fortschritt der Eni-
wicklung der in Locarno begonnenen Politik hoffen. Der Geist
jenes Ortek Hab« niemals die Heizen der Unterhändler des Ver¬
trages verlassen und würde fortdauern , dt« sichere Grundlage zu
sein, auf der alle beteiligten Regierungen weiter bauen würden.

Italien und da» Senfe » Ergebnis.
TU Rom , LS. Dez . Di « italienische Presse stimmt bei Be-

sprechung des Genfer Ergebnisses dem deutschen Standpunkt zu,
daß sich Sanktionen , wie st« der Versailler Vertrag vorsieht, nicht
mit dem Geiste des Vertrauens vereinbaren ließen , wie ihn Lo¬
carno charakterisier«. Die Blätter loben da» geschickt« Manöver
Dr . Strftemmm » und sprechen von einem deutschen Sieg in Genf.
Die .Dribuna " schreibt, wenn Deutschland die Restfordernngen
der Endwaffnungsfrage bereinigt habe , könne es sehr wohl di«
lckmell« Räumung des linken Rheinufers fordern,



Dr . Reinhold über die
Rachforderungen im Haushalt.

TU . Berlin , 14 . Dez . Im Haushaltausschuß des Reichs¬
tages erklärte Reichsfinanzminister Dr . Reinhold , daß durch die
verschiedenen Nachbewilligungen für die Reichsregierung und
das Reichsfinanzmimsterium eine außerordentlich ernste Lag«
geschaffen worden sei. Schon die Finanzvorlage habe dem Mini¬
sterium ernste Sorgen bereitet , ob die Mehrausgaben gedeckt wer¬
den können Der Reichstag habe an den von der Regierung ge¬
forderten Ausgaben nicht ganz eine Millionen gestrichen , da¬
gegen aber in 2 . Lesung 153 Millionen mehr an gefordert . Die
Regierung sei nicht in der Lage , allen diesen Bewilligungen zu
entsprechen . Das Entgegenkommen der Regierung beim Ostpro¬
gramm habe dazu geführt , daß für alle anderen angeblich be¬
drohten Gebiete ähnliche Bewilligungen gefordert würden . Er
könne schlechterdings nicht mehr als 200 Millionen , die aus
Sieuern und Zöllen noch einkommen könnten , in den Etat ein¬
stellen . Alle Mehrbewilligungen müßten auf diese 20r Millionen
Mark zurückgesührt werden . Ueber diese Erklärungen entspann
sich im Ausschuß eine längere Aussprache , in der Abg . von
Guerard (Z ) noch Anträge für die gefährdete Westmark zur 3.
Lesung ankündigte . Dr . Reinhold erklärte nochmals , daß er die
Verantwortung für die Reichsfinanzen nicht mehr tragen könne,
wenn aus jeder Position , die er zur Hilf « für einen bedrohten
Landesteil bestelle, gleiche Forderungen für alle anderen Lan¬
desteile abgeleitet würden . Abg . Keil (Soz .) wies darauf hin,
daß bei den Einnahmen des Nachtragsetats unter Zöllen als
über den Hauptetat hinausgehend nur 90 Millionen eingesetzt
seien . Nach den Angaben der Regierung hätten die Zolleinnah-
men von April bis August rund 344 Millionen betragen . Daher
könne man damit rechnen , daß auch das gesamte Jahresauf¬
kommen den Haushaltsansatz nicht unwesentlich übersteige und
im Ergebnis der Mehrbetrag von 227 Millionen Ma .k für
die Deckung der Ausgaben des Nachtragsetat zur Verfügung
stehen werde . Von der Reichsregierung wurde diese Auffassung
als zu optimistisch zurückgewicsen . Trotzdem nahm der Ausschuß
einen entsprechenden Antrag des Abg . Keil (Soz .) an . Er be¬
willigte dann auch die 4 )4 Millionen für die Wcihnachtsbcihilfc
an die Beamten und Angestellten und 3 Millionen Mark für die
Arbeiter der Reichsverwaltung.

Aus den Parteien.
Tagung der Länderocrtreter des Zentrums.

In dem Kommunique über die Tagung der Ländervertreter
der deutschen Zentrumspartei , die am Sonnabend und Sonntag
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Marx im Reichstage statt-
sand , und an der sämtliche Reichsminister und fast alle Länder¬
minister des Zentrums tvilgenommen haben , heißt es u . a . :

Gegenstand der Beratungen waren die mit dem Finanzaus¬
gleich zusammenhängenden Fragen . Es herrschte Uebereinstim-
mung darüber , daß die Zentrumspartei bemüht sein muß , den
Ländern und Gemeinden die finanziellen Garantien zur Er¬
füllung ihrer verfassungsmäßigen eigenstaatlichen Aufgaben zu
schaffen . Dabei wird die Zentrumspartei ihre Anstrengungen
auch darauf zu richten haben , daß durch besondere Maßnahmen
im vorläufigen Finanzausgleich leistungsschwachen Ländern und
Gemeinden die Erfüllung ihrer Aufgaben ermöglicht wird . Be¬
sonder « Betonung und die Notwendigkeit , durch Vermeidung
umiöillzer Ausgaben , sowie durch Vereinfachung der Verwaltung
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So cnljchied sie sich denn nach kurzem Besinnen zum Blei¬
ben . aber als sie nun ihrem Verehrer erklärte , sie könne
nui dann von dem Sekt mittrinken , wenn er als ihr alter
Bekannter sie daraus eintüüe . da machte der im ersten
Augenblick ein ganz entsetztes Gesicht . Seine Finanzen
waren mehr als miserabel , und er hatte sofort geiehen . daß
de : Kamerad keinen deutich . n. sondern „beinahe " sranzösi-
schcn Sekt bestellt hatte . Der kostete die Flasche mindestens
seine zehn Mark , und da er leinen eigenen Durst konnte,
sab er voraus daß die Sache wenigstens ihre vierzig Mark
kosten würde , lind woher sollte er die nehmen , ohne zu
stehlen ? Er kon >. .e doch nachher nicht aus dem Hotel forl-
gehen . ohne zu bezahlen , das ' chon deshalb nicht , weil er
hier ohnehin mehr als genug schuldig war.

Die Baronin erriet , was ihn im stillen beschäftigte und
amüsierte sich köstlich über seine Verlegenheit , während sie
zugleich mit Friß von Ziegeldach einen lustigen Blick aus-
tauichle . denn auch dieser glaubte zu erraten , was den Ka¬
meraden beschäftigte . So trat er ihm denn fortwährend aus
d!e Füße , um ihn daran zu erinnern , daß er mit ' einem
Pcrtemonnaie auch noch zur Stelle lei . ober als das weiter
nichts half , als daß Leutnant Tobias ihn ganz erstaunt an¬
sah als begriffe er gar nicht , was dieses Treten bedeuten
sollte , da griss er in die linke Tasche und schob dem Kame¬
raden , der ihm gegenüber saß . diskret unter der Serviette
die Geldbörse hinüber

In den Augen des andern blitzte es hell auf , aber bevor
er die Hand nach der Serviette ousstreckte . schielte er heim¬
lich und verstohlen nach der Baronin , die zwilchen ihm und
dem Kameraden Platz genommen hatte . Aber gerade , weil
die alles bemerkt hatte , tat sie natürlich , als lähe sie nichts,
sondern machte sich an ihrer Bluse zu schaffen . Da mußte
ein Knopf ausgegangen sein , der aus irgend welchen
Gründen nicht wieder zuging.

„Glück muß de . Mensch haben ." dachte Leutnant To¬
bias . „dielen Knopf Hai der Himmel störrisch werden lassen,
hofientlich bleibt er es noch ein paar Sekunden ."

Dann streckte er seine Hand unter die Serviette , und dos
Gewicht des gefüllten Portemonnaies mußte seine kühnsten
Erwart,innen übertreffen , denn nachdem er die Bürle raick

im R «kch, in den Länder » und Gemeinden den gewaltigen
Steuerdruck hcvabzumindvrn . Eine planvolle BerwaltungS « -
form erschien der Konferenz dringlich.

Da » deutsche Eigentum in Amerika.
Die Freigabebill fertlggestellt.

TU . Berlin , 15 . Dez . Der neue Gesetzentwurf für di« Frei¬
gabe des deutschen Eigentums ist im Repräsentantenhaus ein¬
gebracht . Di « Vorlage basiert auf der Verständigung zwischen den
beteilig '«,: Parteien wonach 80 Proz . der deutschen Vermögen
sofort zurückgegeben werden sollen , während für die restlichen
20 Prozent die Ausgabe von Zertifikaten auf den amerikani¬
schen Anteil an den Dawes -Anultäten vorgesehen ist. Der mit
der Ausarbeitung des Gesetzentwurfes betraut « Unteraus 'chuß
konnte sich jedoch bislang nicht über die Frage der Verzinsung
der Zertifikate schlüssig werden und die Möglichkeit einer Be¬
gebung derselben ist noch nicht geklärt.

Kleine politische Nachrichten.
Die Lösung der Saarfrage verschoben . Der Völkerbundsmt

hat beschlossen , die Frage des Saargebiets auf die nächste Ta¬
gung des Völkerbundsrats zu vertagen . Man hofft , daß sich bis
dahin eine definiiive Lösung der Frage der Zurückziehung der
Truppen aus dem Saargebiet ermöglichen lassen wird . Vor¬
läufig soll die etappenweise Zurückziehung der Truppen aus dem
Saargebiet fortgesetzt werden.

Gegen die polnische Willkür . Der P >äsident des gemischten
Schiedsgerichts für Oberfchlcsten . Prof . Kaekenbecck ist in Be¬
gleitung des Präsidenten Calondcr in Warschau bei Pilsudski
in der Angelegenheit der Deu 'schenansweisungen aus Oberschle-
sten vorstellig geworden . Auf Grund der Besprechungen sollen
die geplanten weiteren Ausweisungen zurückgezogen worden
sein.

Protest der Heimattreuen Oberschkesier beim Völkerbund . Die
Vereinigten Verbände heimaitreuer Oberfchlester , Landesgruppc
Oberschlesten , hat eine Entschließung an den Völkerbund ge¬
richtet , in der gegen die Beschimpfung und Mißhandlung Deut¬
scher in Oberfchlcsten , besonders in Chorzow und Ruda , prote¬
stiert wird.

Mißernte in Polen ? In polnischen Wirtschaftskreisen ist
man wegeil des außerordentlich schlechten Standes der Winter¬
saaten in Polen stark beunruhigt . Die zu erwartende Mißernte
wird auf die ungünstigen klimatischen Verhältnisse , vor allem
wesauf den vielen Regen , zurückgeführt.

Ein politisches Astentat in Wien . Gegen den h 'ec weilenden
Chef der revolutionö -en Organisation der Mazedonier , Dr.
Atanasoff , wurde vo r einem bulgarischen Emigranten ein Atten¬
tat verübt , der auf Atanasosf 2 Schüsse abgab , die jedoch fehl-
gingen . Der Täter wollte flüchten , konnte aber verhaftet werden.
Atanasosf gehört zu den von einer innermazedonischen Organi¬
sation zum Tode Verurteilten.

Vor der Umbildung des tschechischen Kabinetts . Wie die
tschechische klerikale Presse berich 'et , sind di« Verhandlungen
ziwschen der Regierung und der slowakischen Volkspartei günstig
abgclaufen . sodaß man noch im Laufe der Woche mit der Um¬
bildung des Kabinetts Svchla rechnet.

Der Eindruck des italienisch albanischen Vertragsabschlusses
in Rumänien . Der italienisch -albanische Vertrag wird in der
rumänischen Oessentftchksit lebhaft besprochen . In Bukarest « po-

stn^ ieine ^ Taiche ' verienkl hatieft r̂left ^>rm , igIucmradienZer
Stimme : „Natürlich lode ich Sie ein . Baronin , die Freude
lasse ich mir doch nicht nehmen . Ich bin zwar ein armes
Luder , du - wissen Sie ja . aber irotzdem . heule ist mir nichts
zu teuer . Je mehr ich für Sie bezahlen Vars, desto glück¬
licher machen Sie mich, und wenn ich Ihrem liebenswür¬
digen Vorschlag nicht gleich zustimmte w geschah es nur.
weil ich mir im stillen überlegte , mit welchen Delikatessen
und mit welchem Wein ich Sie bewirten dürste Sie glau¬
ben ja gar nicht . Baronin , wie glücklich ich bin . mich end¬
lich einmal sür die zahllosen Liebenswürdigkeiten , die ich
in Ihrem gastfreien Hause schon genoß , revanchieren zu
dürfen "

Am liebsten hätten die Baronin und Fritz von Ziegeldach
hell aufgelacht , aber ' eine Worte klangen so treuherzig,
und sie hörten es deutlich an dem Ton seiner Stimme , es
war ihm heiliger Ernst mit dem . was er sagte . Er hatte
es im Augenblick wirklich ganz vergessen , aus wessen Kosten
er sich revanchierte.

So tauichten sie denn abermals nur einen lustigen Blick,
und das laten sie im weiteren Verlaus des Frühstücks , bei
dem sehr bald eine fröhliche Stimmung herrschte , noch oft.
und die Veranlassung dazu war jedesmal Leutnant Tobias
Der schwamm in einem Meer von Glückseligkeit , und wenn
es nach ihm gegangen wäre , dann hätte die Baronin allein
ihre sünl bis ' echs Flaschen Sekt trinken müssen , aber da
sie ihm nicht genug trank , trank er dafür desto mehr , ohne
sich jedoch irgendwie zu betrinken . Aber er wurde immer
lustiger und immer verliebter , und lachend ließ sich die Ba¬
ronin leine Liebeslchwüre gefallen . Aber die Blicke , die sie
dann zu Fritz von Ziegeldach hinüberwarf . schienen diesen
immer wieder aufs neue zu fragen : „Was sogen Sie nur
zu diesem verliebten Menschen ? Ist er nicht ein großes
Kind , dessen Reden man aar nicht ernsthaft nehmen darf ? "

Aber dem Kameraden schien es mit den Gefühlen leines
Herzens bitterer Ernst zu lein , obgleich die Baronin ihn
in keiner Welle irgendwie ermutigte , ihn vielmehr immer,
wenn auch lachend und ' cherzend . auf das Törichte seiner
Worte aufmerksam machte . Aber sie ließ ihn trotzdem ge¬
währen . weil es ihr Spaß machte , sich von ihm auf leine
Art die Cour schneiden zu lassen , und weil es ihr Gelegen¬
heit gab . zu lachen Und sie lachte so gern , wie sie im Laufe
des Gespräches offen eingestand Aber sie lachte nicht wie
jene dummen und törichten Menschen , die alles lächerlich
finden und die fortwährend vor sich hin kichern , und sie ge¬
hörte auch nicht zu jenen , deren Lochen einem auf die Ner¬
ven geht . Ihr Lachen klang nicht herausfordernd , sondern
orelmebr belänktiaend und kieriitziaend . Auch lacht « sie nickt.

littschen Kreisen erklärt man , Rumänien müsse, damit rechnet
daß sich Jugoslawien jetzt einer Mächtegruppen zuwenden werde
deren Interessen sich nicht mit den rumänischen decken. Allgemein
spricht man vom Ende der kleinen Entente . Vielbeachtet wirs
die Mitteilung , daß die rmänisch-jugoslawische Konferenz aus
unbestimmt« Zeit vertagt worben ist.

Aus aller Welt.
Todeösturz vom Felsen.

Aus Karlsruhe wird gemeldet : Der 16jährige Leopold Meß-
mer , der mit mehreren Freunden einen Ausflug in das Wolfen¬
tal unternommen hatte , stürzte aus großer Höhe von einem
Felsen ab . Er war sofort tot.

Festungshaft für eine Mensur mit tödlichem Ausgang.
Das Schöffengericht Berlin Mitte erkannte in dem Pro¬

zeß gegen den Studenten Gerhard Buschke wegen tödlichen
Ausganges einer Schlägermensur auf 5 Monate Festungshaft.
In der Urteilsbegründung wird angeführt , daß es sich um ei¬
nen ernsthaften Kampf gehandelt habe , bei dem die Schläge«
als tödliche Waffe anzusehen seien . Rur mit Rücksicht darauf,
daß ein unglückseliger Zufall den traurigen Ausgang veranlaßt
habe , sei von dem Gericht die Simse nicht härter bemessen
worden.

Organartiger Sturm in Danzig.
Ein heftiger Sturm hat in Danzig mancherlei Schaden ver¬

ursacht . Bäuine wurden entwurzelt und von den Häusern Zie¬
gel und Dachrinnen auf die Straßen geschleudert.

19 Todesopfer einer Explosionskatastrophe.
In einer Chlorfabrik in St . Auban im Departement Nieder¬

alpen ist ein Behälter mit 25000 kg flüssigem Chlor explodiert
19 Arbeiter wurden getötet und weitere 30 zum Teil lebensge¬
fährlich verletzt.

Theaterbrand in Bordeaux.
Im Theater von Bordeaux brach während der Vorstellung

Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit ausbreiicte . Im
Publikum entstand eine Panik . Die Menge flüchtete ins Freie,
wobei zahlreiche Frauen und Kinder zu Boden geworfen wurden
Aus dem ersten Stock des Theatergebäudes sprangen die Zu-
schauer aus den Fensteni auf die Straße . 13 Personen wurden
verletzt . Der Material - und Gcbäudeschaden ist groß.

Einsturzunglück in einem Kino.
In einem Kino -Theater in Alexandria (Aegypten ) stürzt«

während einer Vorstellung das Dach ein . 7 Personen wurden
getötet , 30 verletzt.

40 Personen bei einem Schiffsunglück erstunken.
Nach einer Havasmcldung aus Shanghai fuhr ein Dampfer

der Indochinesischen Schiffahrtsgesellschaft etwa 100 Kilometer
von Shanghai entfernt aus Klippen und sank. Während die
ausländischen Reisenden und die Offiziere gerettet werden konn¬
ten , sind von 150 chinesischen Reisenden etwa 40 ertrunken.

Sechs Todesopfer des australischen Buschfeuers.
Das Buschfeuer breitet sich. lote aus Melbourne gemeldet

wird , immer weiter aus . Die Zahl der Todesopfer hat sich aus
sechs erhöht . Der Schaden beträgt bis jetzt etwa 40 Millionen
Mark.

Untergang eines chilenischen Dampfers.
We aus Santiago gemeldet wird , ist der chilenische Dampfer

Arauco untergegangen . Von den 100 Personen , die sich an Bord
befanden sind 67 ertrunken.

W'C " ritz " von ,-ziegeivaü ) ' ehr öälo vemerne aus norer-
tcrie , und doch stand ilir das Lachen ausgezeichnet , da
wurde das kleine , teine zorie Gesicht direkt reizend.

Man plauderte über tauiend meyr oder weniger glelch-
güitige Dinge , bis Leutnant Tobias plötzlich meinte : „Ich
weiß nicht . Baronin , ob der Sekt oder die Anweienbeit des
lieben Ziegeldach einen Io veredelnden Einfluß aui Sie
uusübt ober io nett wie heute waren Sie noch nie Sie
hoben während der ganzen Zeit noch nicht ein einziges Mal
ocn Ihrem Misthaufen gesprochen ." und erklärend letzte er
für den Freund hinzu : „Das ist nämlich das Lieblingsthema
der gnädigen Frau "

„Wie das Ihrige der Dienst und die Soldaten ." neckte sie
ihn „und daß Sie sür meinen Misthaufen nicht das lelleste
Interesse haben , beweist mir stets aufs neue , daß sie von
der Landwirtschaft nicht das geringste verstehen Und dabei
wellen Sie mich heiraten und später selbst Landwirt
werden "

„Ich denke ja gar nicht daran ." widersprach Leutnant To¬
bias lebhaft , „ ich will Sie ja gar nicht heiraten , sondern Sie
sollen mich heiraten , und wenn Sie erst me ' ne Frau sind,
dann verkaufen wir Ihren Misst o" fsn und alles , was dazu
gehört , und dann ziehen Sie zu mir in die Stadt Es
braucht ja nicht gerade dieses elende Nest hier zu >ein Viel¬
leicht gelingt es mir dann , in eine andere Garnison versetzt
zu werden , wenn nicht , dann reiche ich meinen Abschied ein
und wir reisen in der Welt herum Was es kostet , ist ja
einerlei , wir haben es so Gott lei Dank dazu ." und über¬
mütig schlug er sich auf die linke Tasche , daß dort in dem
Portemonnaie des Freundes die Taler und die Goldstücke
laut klapperten w daß er ganz glücklich sortfuhr : „Haben
Sie es gehört . Baronin , wir haben es ja dazu , und den
Adel kaufe ick mir natürlich auch , ich werde schon irgend-
e-nen Staat sinden , dem Ich 'o unschätzbare Dienste leisten
kann , daß er mir das Wort „von " oder den Titel e-nes Ba¬
rons verleibt denn daß Sie meinetwegen bis an Ihr Le¬
bensende bürgerlich werden , kann ich natürlich nicht von
Ihnen verlangen , so weit geht Ihre Liebe denn doch wohl
nicht ? "

„Vorläufig geht die überhaupt noch gar nicht ." neckte sie
shn von neuem „ und ob die jemals gehen wird , hängt
aanz von Ihnen ab . denn das sage ich Ihnen gleich , in dis
Stadt stehe ich niemals ."

„Und ich nicht auf das Land ."
„Na . Gott sei Dank, " rief sie übermütig , „dann sind wkr

uns ja einig ."
tKortlekuna kolastt



Aus Stadt und Land.
Calw , den 15. Dezember 1926.

Das Weihnachtspaket.
Das Weihnachtspaket ist ein ganz merkwürdiges Paket . Es

sieht für den, der es verschickt, genau so aus , wie für den, der es
bekommt. Es last in dem Absender und in dem Empfänger die¬
selben Empfindungen aus : Freude , Dankbarkeit , Glück. Bei dem
«inen, weil er etwas beckommt, beim anderen, weil er etwas spen¬
den kann. Das Weihnachtspaket ist aber noch viel merkwürdige.
Das Gewichtigste und Wesentlichste, was es enthält , wird porto-
und frachtfrei befördert. Sein allerschönster Inhalt ist gar nicht
zu sehen. Man merkt nur dann etwas von ihm, wenn der Absen¬
der vergessen hat . ihn miiemzupacken, oder wenn der Empfänger
ihn nicht haben will . Ein Weihnachtspaket , in dem neben dem
Marzipanherzen nicht auch das Herz des Absenders liegt , aus dem
der Empfänger das Herz des Spenders nicht auszupacken versteht,
ist gar kein Weihnachtspaket. Einem Weihnachtspaket muß die
Liebe noch ans dem Postpaketabschnitt anzusehrn sein, den di« Post
mit der Empfängerquittung wieder wegnimmt.

Einem Weihnachtspaket mutz die Liebe aus allen Bindfaden¬
knötchen, aus allen Packpapierfalten Herauslugen , in allen Sie¬
geln leuchten. Alle Nägel einer Weihnachtskiste muffen quietschen
vor Freude , wenn sie hineingehämmert , wenn sie herausgezogen
werden. Ein Weihnachtspaket muh auch richtig gepackt sein. Die
Mutter , die es für den Sohn in der Fremd« rüstet, der Bräuti¬
gam , der es der Braut bereitet , die Kinder, die es den alten El¬
tern zugrdacht haben, sie alle wissen ja um das Geheimnis , wie
man das Weihnachtspaket richtig packt. Die Tante auf dem Lande,
der Goldonkel in Amerika, die haben es schon schwerer. Man
muh es so einpacken, als ob man es selbst wieder auspacken würde.
Nach unten , in Verstecke all« Ueberraschungen, nach oben die all¬
mählichen Vorbereitungen auf das , was uns das Herz und unsere
Liebs, unser Mitdenken und Unsversenken in des Bedachten We
sen als das verrät , was ihm das Schönste, das Liebste ist.

Also der Brief , der von dem Spender und seinem Leben und
Ergehen erzählt , die paar Zeilen von zitternder Mutterhand , die
kommen zu unterst . Dann hört beim Auspacken die Sehnsucht
nickst auf, an das Beste zu gelangen . Dann fangen zu guter Letzt
alle di« schönen, guten, nützlichen Dinge, die man aus der Weih¬
nachtskiste und ihrem duftenden Tannengrün herausgeholt und
um sich her aufgebaut hat , auf einmal an zu strahlen und zu
leuchten von dem Weihnachtsglanz , den Herz dem Herzen mit
echter Liebe geschenkt hat.

Höflichkeit bek der Reichsbahn.
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschasthat

sämtlichen Rcichsbahnstellen eine verkehrswiffenschaftiiche Bro¬
schüre „Vom Verkehr mit den Reisenden" zugehen lassen, die
allen mit Reisenden und Verkehrtreibcirden in Berührung Kom¬
menden bekannt zu geben ist. Die Schriftchen weisen darauf hin.
daß höfliches und entgegenkommendes Verhalten der Bedien¬
steten das beste Werbemittel bedeutet, da es das Reisen ange¬
nehmer gestaltet, aber auch die Durchführung des Betriebes er¬
leichtert und das Ansehen der Verwaltung und der Beamten
hebt. Für die Deutsche Reichsbahngesellschast seien Höflichkeit
und Entgegenkommen der Beamten dasselbe, wie die Höflichkeit
des Kaufmanns im Verkehr mit der Kundschaft. So gibt das
Schriftchen unter anderem Ratschläge und Richtlinien für das

Zugpersonal , für di« Bediensteten der Fahrkartenschalter , der Ge¬
päckabfertigungen. der Bahnsteigsperren und der Bahnsteige . Es
wird damit das Verständnis für die Notwendigkeit und die
Vorteile höflicher Umgaugsformen im Verkehr mit dem Publi¬
kum wecken und sich zum Nutze» sowohl der Kundschaft der Reichs¬
bahngesellschaft als auch ihrer Bediensteten auswirken.

Verständigung über bas Scwerbesteuergesetz.
Wie wir aus Landtagskreisen hören, kann auf Grund der in

den letzten Tagen gepflogenen Besprechungen zwischen verschie¬
denen Landtagsfraktionen eine Verständigung über die seit der
zweiten Lesung des GewerbesteuevgesetzesschwebendenDisferenz-
punkte nunmehr als gesichert gelten , sodaß in der am kommenden
Freitag oder Samstag stattfindenden dritten Lesung eine Mehr¬
heit für das Gesetz vorhanden und damit auch die latente Regie¬
rungskrise behoben sein wird.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Der Hoch' n .ck über Mitteleuropa ist langsam im Schwinden

begriffen. Ein« Depression im Westen kommt allmählich zur
Geltung . Für Donnerstag und Freitag ist deshalb zettrveise be¬
decktes, nur zu leichten Niederschläge» geneigtes Wetter zu er¬
warten.

*

SCB . Pforzheim , 14. Dez. Samstag wurde auf der Cal-
werstraße eine ältere, schwerhörige Frau von einem Liefevauto
angefahren . Sie erlitt beim Hinstü zen einen Bruch des linken
Armes und eine erhebliche Kopfverletzung. Sie wurde von dem
Führer des Tieferautos sofort ins Krankenhaus verbracht. Ge¬
richtliche Untersuchring ist eingeleilet.

SCB . Böblingen , 14. Dez. Der Bezirksrat hat auf Antrag
des Obcramts 4 Kra ftfahrzeugführern von Böblingen , Ehnin¬
gen, Magstadt und Altdorf wegen Nichtbeachtung der gesetzli¬
chen Vorschriften den Führerschein entzogen.

SCB . Lconberg, 14. Dez. Der Bezirksrat hielt in seiner
letzten Sitzung die vom Landesamt für Arbeitsvermittlung an¬
geregte Neueinteilung bzw. Zusammenlegung der Arbeiisnach-
wcisbezirke nicht für dringend notwendig und lehnte eine Acn-
derung des Arbeitsnachweises Leonberg ebenso wie eine Zu¬
sammenlegung mit anderen Arbeitsnachweisbczirken ab, da er¬
fahrungsgemäß bet der Zusammenlegung die Arbeitssuchenden
des Bezirks Leonberg nicht in dem Maße berücksichtigt werden,
wie die Arbeitssuchenden des anderen Bezirkes.

SCB . Weinsberg , 14. Dez. Der Gemeinderat genehmigte
gegen zwei Stimmen folgenden Voranschlag für 1926 : Es be¬
tragen die Einnahmen 93 620 die Ausgaben 207 840
somit ein Abmangel von 114 220 Die Deckung erfolgt durch
eine Gemeindeumlege von 20 Prozent wie im Vorjahr.

SCB . Hohenheim, 14. Dez. Seit einigen Tagen verkehrt
ein Autobus zwischen Hohenheim und Degerloch je 15 mal täg¬
lich hin und zurück. Er fährt an der Nordseite des Schlosses
beim Studentenheim ab und bringt die Fahrgäste bis zur Neuen
Weinsteige, von wo sie mit der Straßenbahn schnell nach
Stuttgart hinuntergelangen können. So wird die langwierige
Fahrt auf der Filderbahn über Möhringen vermieden. Die
Fahrzeit beträgt kaum 15 Minuten.

A«s Geio-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 168,23
100 franz. Franken 16.78
100 schweiz. Franken 81,26

Börsenbericht.
Auch am Dienstag lag die Börse still, aber die Kurs« konnten

sich gut behaupten.
Produktenbörsen - und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptvcrbandes Württemberg und
Hohenzollern E V.

L. C. Berliner Produktenbörse von« 14. Dezember.
Weizen märk. 269—271; Roggen mark. 232—237; Sommei>

gerste 217—245; Wintergerste 192—205; Hafer märk. 175 bis
185; Mais loco Berlin 195—199 ; Weizenmehl 35.25—38.25:
Roggenmehl 32.50—34.50 ; Weizeukleie 13; Roggenkleie 11.70
bis 12; Viktoriaerbsen 54—61; kl. Spsiscerbsen 32—34; Fut-
tererbfen 21—24; Pelluschken 20—22; Ackerbohnen 21—22;
Wicken 22—24; blaue Lupinen 14.15; dto. gelbe 14.50—15;
Seradella neue 20—22.50 ; Rapskuchen 16.20—16.30 ; Lein¬
kuchen 21—21.30; Trockenschnitzel 9.60—9.80 ; Soyaschrot
19.30—20 ; Kartoffelflocken 26.60—27. Rauhfutter : drahtgepr.
Roggcnstroh 1.10—1.50 ; dio. Weizenstroh 1—1.35 ; dto. Ha¬
ferstroh 0 .95—1.25 ; bindfadengepr . Roggen- und Weizenstroh
1.20—1.55 ; gbd. Roggenlangstroh 1.75—2.05 ; Mielitzhcu 3.75
bis 4.25 ; Häcksel 0.95—1.25 ; Kloeheu 3.60—4.10; Tendenz:
lustlos.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden

zugeführt : 99 Ochsen (unverkauft 9), 16 Bullen , 390 (5g) Aung-
bullen, 254 (10) Jungrindrr , 155 (11) Kühe, 1247 Kälber , 2941
(300) Schweine. 2 Schafe, 2 Ziegen. Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht: Ochsen1. 52—56 (letzter Markt : 50—56) ; 2. 44—49 (43
bis 49) ; 3. 38—42 (unverändert ) ; Bullen 1. 51—53 (5V—52) ; 2.
47—50 (47—49) ; 2. 42—46 (—) ; Zun-glinder 1. 55—69 (54—59);
2. 48—53 (unv.) ; 3. 42—46 (11—47) ; Kühe 1. 43—48 (—) ; 2. 31
bis 41 (30—10) : 3. 19—30 (unv.) ; 4. 13—18 (unv.) ; Kälber 1. 7«
bis 79 (73—76) ; 2. 69—74 (65—71) ; 3. 60—67 (—) ; Schweine
1. 78—79 (81- 82) ; 2. 77—78 (30- 82) ; 3. 76—77 (79- 81) ; 4. 74
bis 75 (78- 79) ; 5. 72—73 (76- 77) ; Sauen 59—69 (6V—71) -1t.
Marktverlauf : mäßig, belebt.

Schweinepreise.
Besigheim: Milchschweine 18—25, Läufer 56 -1t. — Ellwan-

gen: Milchschweine 15—25 -1t. — Herrenberg : Milchschweine 2g
bis 27. Läufer 45—65 -1t. — Jlshofen : Milchschweine 20—35,
Läufer 38—52 — Zsny : Ferkel 17—23 -1t. — Löningen : Milch¬
schweine 15—25, Läufer 35—60 — Ravensburg : Ferkel 23 bis
28. Läufer 3V—60 -1t. — Saulgau : Ferkel 20—26, Läufer bis
58 -1t das Stück.

Dt« örtliche« Sle!i,h««b«ttpr«ts« dürfe« selbst*«rstönbllch nlcht a» de« Börse«, uvd
Groöba«dei»pr«1sen gemefle« « erde«, d« für jene «sch dir sog. wirtschaftlichenBrr-
kebrökofte« t» Anschlag kommen. D . Gchriftltg.
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Strumpfbänder,
Kermelhalter,

Zentral¬
heizungen

Warvuvaffer, NiederdrvS-
TroSenaklageu,GewSchshavr-
-elzvngev,Bsde-u.WSIcherel-
Norlchlsagev. llASsa veraltet.
Mt mehr richiiggehd.Achsen
MWlllleahath
!, Fernsprecher Nr. I4L.

osulsetilsnü - fsttrrSüsrj
kßSkmssekInon . Ukrsn , W»tk«npaUrraN - vaNetN

Sluksndroll , Nindvelr 1V

Sporrarlikoi s,iorXrl, pe«>rti»t«kostvntr«!>

Uurstei » 8ie?
io versäumen 8le kein« Minute
un«l kauten Lia äi« von tNit-

llonen tilgllck gedrsucktea
Mek '! Sru!leakWeIIev!
81« de,len ltiqtn bei Nustva,
Heiserkeit, Katarr!,, Vvrackl«!-
muux, Krampt- u. Kouedkvrtoa,
äsder docdvlllkommen fettem.

Teuenlu« von Zerrten unä privaten.
Vor LikSltunzen stnä 8ie eescbütrt, venn

8Ie eine Kslser-Lsramelle im Ktuntte Kaden.
40 Voss »V Pt « . — Ickten

8i« aut äle tzcdutrmarke: L Trannvn.
2u Kaden in: Xpotkeken , vroxeriea und

rvo piskalv siokldsr.

BezitlMiNMrein
Calw.

Am Montag, den8. Febr.
1926, nachmittag» 3'/- Uhr
findet unsere

General-
Versammlung
bei Kollege Müller z. Linde
statt

Uin recht pünktliches und
zahlreiches Erscheinen bittet

der Dorstond.

in xroller ^ us-
vski / neueste
lauster  stets
aut Kager dei

-kdolklimrmrer
laperierxescbäktOder«
51arllt »tr .31

Wer würde mit einem
Redeschristler nach

Stolze-Schrey
zusammen üben.

Gest. Zuschriften unter
„Debatte" an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. erdeten.

wsiMMSstimelll
Alt»Möbel werden wie neu

durch Mödelputz.WnsdttslW"
L. Otto Dtnpon;
Sr . Lamvarterr
Gg . Pfeiffer.

Suche kleineres

WohllhllllS
in Ealw bei hoher
Anzahlung.

'Angebote unter T. D. 29
an di» Geschäftsstelle diese»
Blattes erbeten

Ein ca. 5 ar großer

MM
In schöner, sommerlicher Lage
und bleibender Aussicht ist
unter günstigen Bedingungen
adzugedrn. Angebot«erbeten
unter ChisferT. 200 an dt»
Geschäftsstelle ds. Blatte».

Sch biete n « k,

an» ged. Buchenholz mit
deutscher Borderzang» und
Eisensplndeln zu 115.—

per Stück.
Leim« u. Fournieröfea
mit Heißluft, besten» de«
wäfnt, neueste» System.
Lompl. Schreinerwerkzeug«.
<S. Stahl , Renningev,

Sernsprechrr Nr. 28. '

HnannttdürrsnEksmrerv-—

.

IsW -W»««. «L
lS

pLEplrecnen iss vi8c:no ??8ilr. 4A Mollininr?
<2—3 2>mmer) sofort oder später

ui mielsn sesuritt.
änxedote unter 0. K. sn dis OescliSItsst. ds. 6L

VLtiLkrL'l'VKQ VObl v
oei . - v/M
SÜ8-KINL1LL. kriLvtäLNK . M5IKl,kLölill ^ rL

Echte Lindener Samte
in S Breite» für Gesellschaft», und Konfirmandenkteider
empfiehlt zu billigsten Preisen

Gmitte Dollinger, Calw.

AlleMlW.Wrltrneilte
für tzau» unä Orchester von
cken einfachsten Schüler- bl,
zu äen feinsten Nünetler-
Snstkumenten,aller SubehS»,

Latten usw. in reicher
' Nuswahl empfiehlt
Mustkhau» curth,

pforzheim,Lropoläftr .17
Nrkaä. Nteäaifch-Nobbrück«
Srotzhanälg. etnzelverkanf
Nuesührung all.N«paratur«n

«nck Stimmen.
/Inkauf alter8eigen». Lelll.

Kleines

Wohnhaus
1« Bad Ltebenzell
sehr billig  zu verkaufe».
Anzahlung und Uebcrnohm»
nach Übereinkunft.

Angebote unter P .F . 29
an dir Geschäftsstelle diese»
Blatte» erbeten._

Oberhaugstett.
Verkaufe eine junge, gute

Nutz-u.Schaff»

>M stMkM Kl»».
Wilh . Vnrkhardt.

Schöne, halb- L» z» l z, ^
gewachsene U s k g
zu verkaufen.

Metzgergaffe 818.
Sulz O.-A. Nagold.

Unterzeichneter verkauft a.
Montag. 8. Febr., mittag»
1 Uhr 2 Wurf stark»MilMelae

Johannes Dengler,
früherer Molkerei-Kafsier.

veil eoeine xI8nr «ndeo Lckuli « den
LindnnL meines xepllesten /lusseren
erbosten. Lesen 8ie sleicben Wenl snt
ltrr Xunseres, so lassen 8ie lkre Lrbub«
stets mit Lrclnl fiturke koltrosek
putren . 8ie ertiöken damit die Lebens¬
dauer Ibrer Kcbuke uncl erkalten deren

ursprünslicke Lckönkeit.

putrl «lie § «ä»uK«.psteP ^ srl ^ devl



SrMMdeiWle EM.
Am Montag , den 10. Januar 1927 beginnt der

neue Kurs.
Die angemeldeten Schülerinnenwollen sich am Mon¬
tag, den 20. Dezember, nachmittags2 Uhr, in der Frauen¬
arbeitschule(früheres Bezirkskommando) zur Aufnahme
einfinden. Nur diejenigen Schülerinnen, welche an ge¬
nanntem Tag ihre Anmeldung mündlich oder eo. schrift¬
lich wiederholen, können am 10. Januar ausgenommen
werden. Auswärtige Schülerinnen bringen ihre Fahr¬
kartenausweise zum Abstempeln mit.

Calw,  den 15. Dezember 1926.
Die Schulletterin: Lisa  Fechter.

ZrWssivImsrlel»
»nett klie 3l« k

W--.E

Sie Hire
LinkAnks in kier

Kttter-viMMle

Empfehle mein gntsortiertes Lager in sämtlichen

Wollrvaren
üLs. weißen und farbigen Alsnellen , ge¬

streift und karriert, Bettücher «, Bettbarchent,
Damasten , Zitz, Bettzeugle und »Federn,
Schürzen» und Kleiderzeugle , sowie fert.
Frauenkleidern und Schürzen » blauen
Arbeiteranzügen , Hosenstoffe« in Zwirn,
engl. Lederu. Samtkord, in nur besten Qualitäten

Wachstüchern

Glas und Porzellan
Christbaumschmuck

praktischen Weihnachtsgeschenken
,'LL Backartikeln

Wilh . Schwarz W«ÄUü«
SLammheim.

Empfehle mein gulsoriiertes Lager in

Skdtiltetj» Wklhilichte» «er Krieg«.
desWigle« «>dKkiegrWlerblicreiie«.

Wir sind wieder aus dem Weg zur Höhe des Festes
der Liebe und des Lichtes. Schon sind Tausende von
Herzen und Händen dabei, das Weihnachtsfest, dies schönste
aller deutschen Feste, auch für die vielen, die im Dunkel
der Not und Sorgen leben, zu einem Fest der Freude zu
machen. Je näher Weihnachten kommt, desto emsiger
schafft die Liebe. S » mancher, der unter dem harten Druck
der Not längst nicht mehr fähig war, an Menschenliebe
zu glauben, findet sich selbst wieder, wenn ihm freundliche
Helfer zu Weihnachten Gaben der Liebe bringen. Unser
Volk blickt aus große Scharen solcher, denen Weihnachten
diesmal statt Freude und Gaben Schmerz uno tiefen
Kumme« dringen mühte, wenn nicht die Macht der Men¬
schenliebe helfend und lindernd sich auswirken würde.
Man denke nur an die Witwen und Waisen unserer auf
dem Felde der Ehre für uns Alle gefallenen Helden. Wie
so viele unter ihnen würden heute das traute Fest des
Lichtes in Glück und Sonnenschein feiern können, wenn
nicht der Gatte und Vater das Opfer des Krieges ge¬
worden wäre. Doch wohl jeder , der im Kampfe um
de» Vaterlandes Ehre siel, hat als leckten Gedan¬
ken den an seine Lieben daheim gehabt — vor
allem, wenn er Vater und Gatte war. Uns allen
sind diese vielen in Not und Dürftigkeit lebenden Witwen
und Waisen gefallener Helden ans Herz gelegt; nicht
zuletzt auch unsere Altveteranen, denen das hohe Alter
an und für sich jede Erwerbsmöglichkeit genommen hat.

Zum Weihnachtssest hier nach Kräften mit Liebe zu
helfen, ist vornehmste Menschenpflichtund Gebot rechten
kameradschaftlichenSinnes. Wer wollte sich solcher Pflicht
entziehen?

Wenn jeder nach seinen Kräften gibt, dann wird cs
auch Heuer möglich sein, zu beweisen, daß wir in unserem
WUrtt. Kriegerbund den ernsten Willen haben, den Leben¬
den wie den Toten unsere Dankesschuld abzustattcn.

Geldspenden, auch die kleinsten, werden von den Unter¬
zeichneten mit Dank entgegengenommenoder können auch
an die Girokasse der Oberamtssparkasse unter Nr. SSI ge¬
richtet werden.

Zeller. Küchle, Letzkus
Dekan. Bezirksobmann. Stadtpfarrer.

Keck, Braun»
Vorstand des Kricgervereins Ehrenvorstand des Bet.- und

Altburg. Militärvereins Stammheim.

Magstadt , den 13. Dezember 1926.

Todes-Anzeige.
Freunden und Bekannten teilen wir die

schmerzliche Nachricht mit, daß unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Eiifstzeche Mrttz

Für die liebevolle Pflege der Kranken¬
schwestern und Besuche, die sie während
ihrer langen Krankheit von allen Seiten
erfahren durfte, sprechen ihren innigsten
Dank aus.

Die Söhne:
Martin Würth , Magstadt,
Robert Würth , Frankfurt,

mit Familien.

in Seide, Wolle und Baumwolle Calw, den
14. Dezember 1926.
Todesanzeige.

Eine» amu de«

SchlafMMW, Slrmyse, Tsschenliicher re.
Julie Schimpf

u. damit eine Krästi
gung des ganzenNer-
venjystems erziel.Sie
nnr durch den echleu

Verwandten, Freun¬
den und Bekannten
die schmerzliche Nach
richt, daß unsere liebe
Mutter, Großmutter
und Urgroßmutter

Barbara Lutz
im Alter von 84 2ah
ren sanft entschlafen ist.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Beerdigung Don¬
nerstag  1 Uhr vom
Bezirkskrankenhaus

Nausirsuen! WMM
rwräie V̂eibnaclitsbäckereiist äas Neste

geracie gut genug
Deshalb kautet cias bekannte

Patentamt!, geschützt
unter Nr.342681. Er
enthält sämtl.Extrak
tivstosfed. Baldrian
wurzeln in kräftigen
Südweln gelöst. Alle
Nachahmung.,die als
ebensogut angeboren
werden, weise inan
entschieden zurück.Zu
haben in Apotheken
und Drogerien. Be¬
stimmt in der Apo¬
theke HarLrnami

Kronenmekl
aus äerkucjvvsßZbasenerVVa!?-

mlible bei

Mrrriäsr - ^AslÄLI » ,
zisrkv vrscd -n- e
töter ttto klsldr

vier Tests.
Vciset klacks

slnouaxenrvrück
llSntl.nnrin ^ po'
tdsken Preis 35^
166-) o. i .so.

Klosterlador
^IpirsbocdlVürtt

Vmpsehle7» Weibneckten

goldeneHerren keilen
und Uhren

Brillant-,Ziegel-und
Ekeringe

Dameichalskrtken n.
Anhänger

Broschen, Wkmschettknlmöpje nsw.
in allen Preislagen

EUgM Olpp , Vi' .Marklslr. S? ».

Lich?nca

gebraucht, Hobe ich im Auf
trüg zu verkaufen
Karl VrM . Sederttr . ISS «ItterllrorerieO.K.Kiswvckt

mir 6en bestens kelmnM« , Dampfern cier»5ie,ra«-kla»«

<2s»»

ftervorrsgencte k?eisegelezenbei!en I« o . LI . KI

Werner mir clen beliebten Dampfern

-säe MZZ4 « si3kZ» K r? s unA
kÜrMeniose LtUSLunie uncl irbeArierce Prospekts clurcb

unft sämtlicke Vertretungen
Zu ( salHvr Hpotireicvr Lsrl KsiLkriMLur,,.

^älrrrLAsekZrren

ksLerLäsr rrüe LrsrrL2ts !!»

cdr . l ^ iSinsisr . Lsln,

Winterschuhwaren
in Tilz und Kamelhaar

gute QualiMen , iinßerft billig
empfiehlt

Carl Schaub,Ob.Marktstr.32.

Bestellungen
auf Hasen
für das Weihnachts-Fest
wollen jetzt schon gemacht

werden bei

Advis Mch.Mdbret.
haNdliMg. F-rnspr. 233.

MM

"MW
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